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Dinkelkörner müssen vor dem
Mahlen entspelzt werden. 

Eine Alternative zum Weizen
Landessortenversuche Öko: Welche Dinkelsorte eignet sich für Bayern?

D
inkel ist für den ökologischen 
Anbau sehr gut geeignet. Er 
besitzt ein gutes Nährstoff-

aneignungsvermögen und ist rela-
tiv anspruchslos an Standort und 
Düngung. Dinkel besitzt eine gute 
Keimfähigkeit und ein sehr gutes 
Bestockungsvermögen. Damit 
kann er ungünstige Bedingungen 
besser als Weizen kompensieren. 
Auch bei niedriger Anbauintensi-
tät bleibt er relativ ertragsstabil bei 
guten Qualitäten.

Dinkel ist gut spätsaatverträg-
lich, robust, winterhart und extre-
men Witterungsverhältnissen ge-
genüber tolerant. Die Ansprüche 
des Dinkels liegen zwischen Rog-
gen und Weizen. Auf fruchtbaren 
Böden sollte der Dinkel wegen sei-
ner Lagerneigung nicht direkt nach 
Kleegras angebaut werden. Eben-
falls sollte – gerade bei den lang-
wüchsigen Sorten – keine zu inten-
sive Düngung erfolgen. 

Genetisch betrachtet ist Dinkel 
eine nicht-freidreschende Form 
des kultivierten Weizens, d. h., die 
Spelze löst sich beim Drusch nicht 
vom Korn. Die Körner einer Blüte 
können als sogenannte Vesen zu-

sammenhängen. Der Spelzenanteil 
liegt bei 20 bis 30 Prozent. Die Spel-
zen schützen gegen Schneeschim-
mel und bieten einen gewissen, 
aber keinen vollständigen Schutz 
gegen Brandkrankheiten.

Ökobauern brauchen 
eigene Sortentypen

Ökolandwirte stellen an eine 
Reihe pfl anzenbaulicher Eigen-
schaften andere Anforderungen als 
ihre konventionellen Berufskolle-
gen. Sie wünschen Sorten, die sich 
im Frühjahr zügig entwickeln und 
den Boden stark abdecken. Durch 
einen raschen Bestandesschluss 
unterdrücken solche Sorten stär-
ker die Beikräuter. Die langjährig 
geprüfte Sorte Ebners Rotkorn ist 
in diesen Merkmalen die beste, ge-
folgt von Franckenkorn und Ober-
kulmer Rotkorn. 

Daneben werden Sorten mit 
einer hohen Pfl anzenlänge er-
wünscht, da hier ebenfalls von ei-
ner besseren Beikrautunterdrü-
ckung ausgegangen wird. Mit einer 
Pfl anzenlänge von über 110 cm sind 
alle Sorten als lang einzuschätzen. 

Ebners und Oberkulmer Rotkorn 
weisen mit ihrer Länge von rund 
140 cm die höchste Lagerneigung 
auf. Für Betriebe mit der Möglich-
keit einer Gülledüngung kann es 
vorteilhaft sein, eine der kürzeren 
Sorten anzubauen. 

Dinkel bildet höhere Kleberge-
halte als Winterweizen. Der Kle-
ber ist aber von geringer Qualität 
und die Teigbereitung muss auf 
die weicheren Teigeigenschaften 
ausgerichtet werden. Dies und ein 
meist geringerer Ertrag führen häu-
fi g zu einer geringeren Wettbe-
werbsfähigkeit gegenüber Weizen. 
Um den Ertrag, die Klebereigen-
schaften und auch die Standfestig-
keit zu verbessern, wurden in Din-
kel vermehrt Weizen eingekreuzt. 

Eine Einteilung der Dinkelsor-
ten ist schwierig. Häufi g wird zwi-
schen „alten“ und „neuen“ Sor-
ten unterschieden. „Alte“ Sorten 
weisen hierbei eine geringere Ein-
kreuzung von Weizen, eine größere 
Pfl anzenlänge, eine höhere Lager-
neigung, einen geringeren Vesener-
trag und einen höheren Kleberge-
halt auf. Ein typischer Vertreter ist 
Oberkulmer Rotkorn. Umgekehrt 

haben „neue“ Sorten eine höhere 
Einkreuzung von Weizen, eine ge-
ringere Pfl anzenlänge, eine gerin-
gere Lagerneigung, einen höheren 
Vesenertrag und einen geringeren 
Klebergehalt. Sorten dieses Typs 
sind z. B. Alkor oder Francken-
korn. Für diese Sorten empfi ehlt 
sich im ökologischen Landbau ein 
Absatzvertrag, da der Verkauf je 
nach Marktlage unsicher ist. 

Die Bayerische Landesanstalt für 
Landwirtschaft und die beteiligten 
Landwirtschaftsämter führen seit 
2006 ökologische Landessortenver-
suche zu Spelzweizen durch. Diese 
stehen auf langjährig ökologisch be-
wirtschafteten Partnerbetrieben an 
zwei, seit 2010 an drei Standorten in 
Bayern. Das Ziel ist die Ableitung 
von Sortenempfehlungen, mit de-
nen unter den typischen Anbaube-
dingungen des Öko-Landbaus Din-
kel mit guter Backqualität erzeugt 
werden kann. Die Sorten werden 
nicht auf ihre Qualität für die Ver-
wendung als Grünkern geprüft. 

Sortenempfehlung
für Bayern

Alkor: Schweizer Sorte, höchster 
Vesenertrag (mit Franckenkorn), 
gute Fallzahl, niedrigerer Feucht-
klebergehalt; TKG, Kornhärte, 
Rohproteingehalt und Sortierung 
etwas schwächer als die anderen 
Sorten. Höchste Mehlausbeute al-
ler Sorten, mittlere Länge mit guter 
Standfestigkeit, Resistenzen: gegen 
Blattseptoria und Braunrost mittel.
Oberkulmer Rotkorn: Schwei-
zer Sorte, wird gerne für die Di-
rektvermarktung angebaut, längs-
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te Sorte im Versuch, neigt aber zu 
Lager; ertragsschwächste Sorte mit 
hohem Klebergehalt und niedriger 
Fallzahl, hohes TKG. Resistenzen: 
bei Blattseptoria mittel, bei Braun-
rost etwas anfälliger.

Ebners Rotkorn: österreichische 
Sorte, ebenfalls mit hoher Pfl anzen-
länge und höherer Lagerneigung, 
ertraglich vergleichbar mit Ober-
kulmer Rotkorn. Klebergehalt 
hoch, Fallzahl relativ niedrig, TKG 
hoch, hervorragende Anfangsent-
wicklung, guter Bodendeckungs-
grad. Resistenzen: bei Blattseptoria 
beste Sorte, bei Braunrost mittel. 

Franckenkorn: langjährig be-
währt, ertraglich vergleichbar mit 
Alkor und Zollernspelz, Kleber-
gehalt niedrig, gute Mehlausbeute, 
gute Fallzahl, höchste Bestandes-
dichte, bester Bodendeckungsgrad, 

Resistenzen: bei Blattseptoria mit-
tel, bei Braunrost etwas höhere 
Anfälligkeit.

Zollernspelz: kürzeste Sorte im 
Versuch, standfest, hoher Kleber-
gehalt, gute Mehlausbeute, höchs-
te Fallzahl, Ertrag vergleichbar mit 
Alkor und Franckenkorn, weniger 
anfällig gegenüber Braunrost als 
die anderen Sorten. 

Einjährig im Versuch standen Os-
tro, Divimar und Titan. Die Sorte 
Ostro stand bereits früher im Ver-
such, sie zählt zu den „alten Din-
keln“, wird aber nicht so gut akzep-
tiert wie Oberkulmer und Ebners 
Rotkorn. Ostro und Titan zeigten 
sich 2011 eher ertragsschwach. Di-
vimar ist eine sehr kurze Sorte mit 
gutem Ertrag im Jahr 2011.
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